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Zur
Erbauung.

Das Schifflein im Sturm.

LinolschnittZvon L. Sjsli.

Wild toben die Wellen um das
Schifflein. Fast scheint es, das

Schifflein müsse vom Sturm in
den Abgrund getrieben werden.
Aber im schwankenden Fahrzeug
steht eine lichte, hohe Gestalt.
Es ist Jesus Ehristus, der Herr.
Er hatte geschlafen und die Jünger hatten ihn
geweckt. Sie fragten ihn: „Meister, fragst du
nichts darnach, daß wir verderben?" Jesus
stand auf, bedrohte den Wind und das Meer.
Und das Meer wurde ruhig. Jesus sprach zu
den Jüngern: „Wie seid ihr so furchtsam?
Wie, daß ihr keinen Glauben habt?"

Fast so wild wie die Wellen auf diesem Bild
sind die Strömungen des heutigen Lebens in
der heutigen Zeit.

Viele Leute glauben, im nächsten Jahr gibt
es Krieg. Sie wollen schon jetzt ihre Schulden
nicht mehr bezahlen, ihre Arbeit nicht ordentlich

lernen. Sie wollen sich nicht Mühe geben,
die angefangene Lehrzeit zu einem guten Ende

zu führen. Viele Leute leben in großer Angst
vor der Zukunft. Sie denken schon jetzt daran,
daß eine Hungersnot eintreten könnte.

Was sagte Jesus zu den ängstlichen
Jüngern: „Wie seid ihr so furchtsam? Wie, daß

ihr keinen Glauben habt?" — Wir wollen
Jesu Worten folgen und uns vor der Zukunft
nicht fürchten. Gottes Kraft ist groß. Auf dem

ganzen Erdenrund ruht seine Allmacht. In
jedem Menschenherzen verborgen liegt ein
Gutes. Gott kann das Gute kräftig wachsen
lassen.

Und wenn ich auf der Welt
das Gute nirgends fände,
ich glaubt' ans Gute doch,

weil ich's iu mir empfände.

Wären wir doch so mutig und furchtlos, wie
Jesus uns haben möchte! Kein Mensch würde
an Krieg und Verfolgung denken. Jeder wüßte
sich sicher in Gottes Schutz. Jeder würde so

leben, wie es Gott gefällt. Keine Lüge, keine

Falschheit, keine Bosheit wäre mehr zu finden.
Fröhlich, voll Mut und Zuversicht könnten wir
unsere Arbeit tun.

Gehen wir mit der Gewißheit des
Psalmsängers ins neue Jahr hinein: „Dies ist der
Tag, den der Herr macht. — Lasset uns freuen
und fröhlich darinnen sein. O Herr, hilf! O
Herr, laß Wohl gelingen!"
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